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Geleitwort

Die hohe Komplexität der Informationstechnologie bereitet den Chief Information Officers 
zunehmend Kopfzerbrechen. Die Fachbereiche fordern die schnelle Integration von über 
Jahrzehnte gewachsenen Applikationslandschaften zur Beschleunigung der Wertschöp-
fungsketten. Gleichzeitig soll die Informationstechnologie einerseits mit hoher Flexibilität auf 
neue Geschäftsmodelle reagieren und diese ermöglichen und andererseits zu geringen 
Kosten verfügbar sein. Unternehmenszusammenschlüsse und -auflösungen, kurze Lebens-
zyklen von Softwareprodukten und neue Organisationsformen in Entwicklung und Betrieb 
von Applikationen sind zusätzliche Herausforderungen an die IT-Bereiche. 

Der effiziente und effektive IT-Einsatz steht nach Jahren der steigenden IT-Budgets 
wieder im Vordergrund. Die Balance aus Flexibilität und Kosteneffizienz verlangt nach 
Transparenz, technologischen und organisatorischen Standards und nach neuen Methoden 
zur Steuerung der IT.

Geschäftsprozesse, Fachabteilungen, Landesgesellschaften, Applikationen und Infor-
mationstechnologien stehen in einem komplexen Wirkzusammenhang. Dieses Buch widmet 
sich der Strukturierung dieses Wirkgeflechts mit dem Ziel der Transparenz und damit der 
Möglichkeit zur Komplexitätsreduktion in der IT. 

Der Autor betrachtet die Verflechtungen zwischen Geschäft und IT sowohl statisch als 
auch dynamisch. Die statische Betrachtung resultiert in einem Modell zur Strukturierung 
und Verwaltung der IT-Architektur im Unternehmen. Aus der dynamischen Betrachtung folgt 
ein Vorgehensmodell zur Reduzierung der Komplexität in der IT auf ein Maß, das gleichzei-
tig Flexibilität und Kosteneffizienz ermöglicht. Kennzahlen zur Bewertung und Steuerung 
der IT-Architektur ergänzen die Modelle. Eine vom Autor entwickelte Software veranschau-
licht die Anwendung der vorgestellten Modelle im Unternehmen. 

Dank der Kombination aus wissenschaftlicher Methodik mit zahlreichen Praxisbeispielen 
ist dieses Buch für Wissenschaftler und Praktiker, die sich mit dem Thema Management 
von IT-Architekturen auseinandersetzen, lesenswert. 

Prof. Dr. Freimut Bodendorf 
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Kapitel 1 
Einführung
1 Einführung 
1.1 Problemstellung 

Unternehmen aller Branchen gaben im Jahr 2005 durchschnittlich fünf Prozent1 ihres Um-
satzes für Informationstechnologie (IT) aus [Gomo05, 16], weltweit sind ein Drittel aller 
Investitionen IT-bezogen [MaSS03, 59]. Dabei wird der Anteil der IT-Ausgaben, der für 
Innovationen eingesetzt wird, im Verhältnis zu dem Anteil, der für den laufenden Betrieb der 
Informationstechnologie verwendet wird, immer kleiner [Mill02]. Viele Autoren geben bis zu 
80 Prozent als nicht-wahlfreie IT-Ausgaben vom Gesamtbudget an [Gans04, 400; 
ZaSB04, 181]. Diese Quote hat sich in den vergangenen Jahren laufend erhöht 
[Niem05, 31; Pfei03, 43]. In Kombination mit einer Stagnation der IT-Budgets [DiSc04, 1; 
MSBA02, 9; Dern03, 12] heißt das, dass für IT-getriebene Innovationen immer weniger 
Budget zur Verfügung steht2. Um dieses Dilemma3 zu beseitigen, müssen einerseits der 
Betriebskostenanteil des IT-Budgets bei mindestens gleich bleibender Qualität verringert 
und andererseits das wahlfreie Budget effizient eingesetzt werden. Dazu sind zum einen 
Ineffizienzen im IT-Betrieb zu beseitigen und zum anderen unternehmensweite IT-
Standards zur Vereinfachung und Beschleunigung der Softwareentwicklung und 
-implementierung einzuführen.  

Der Wertbeitrag der IT entsteht nach Dietrich durch die Bereitstellung einer auf die Un-
ternehmensstrategie angepassten Infrastruktur, der Geschäftsprozessgestaltung durch die 

                                                
1  Es finden sich auch abweichende Angaben, z. B. ein bis zehn Prozent bei [Karg03, 379] oder 0,5 

- 25 Prozent bei [KaÖs06, 277]. 
2  Nach einem stetigen Anstieg der IT-Ausgaben in den 1990er Jahren [ZaBG04, 3] ist in den letzten 

Jahren je nach Branche eine Abschwächung des Anstiegs oder gar eine Reduzierung zu be-
obachten [Gomo05, 5 f.].

3  MAYER ET AL. sprechen in einer Studie aus dem Jahr 2
wahlfreien Ausgaben für die IT steigen bei stagnierenden Budgets. Dadurch bleibt immer weniger 
Budget für Investitionen übrig [MSBA02, 9]. 



2 Einführung

IT und durch die Unterstützung von betrieblichen Innovationen [Diet04, 46 f.]. Die IT-
Architektur als 

 [KrSe03, 29] hat dabei innerhalb der IT 
den gleichen Stellenwert wie die Architektur im klassischen Sinne für ein Neubaugebiet: 
Nachdem die grobe Vorstellung der Bebauung bekannt ist (Einsatzzweck der Gebäude für 
Industrie oder Wohnen, geplante Bewohnerzahl, zu bebauende Fläche), werden Architek-
ten beauftragt, die Bebauung inklusive der Infrastruktur zu entwerfen. Der Architekt be-
stimmt dabei nicht, ob ein Freibad oder ein Bürgerzentrum entstehen soll, sondern nur, wo 
und in welcher Ausgestaltung unter gegebenen Rahmenbedingungen es entstehen wird. In 
der Umsetzung ist der Architekt als Berater beteiligt und sorgt für die Einhaltung der Pläne. 
Ebenso bestimmt die IT-Architektur nicht die Geschäftsprozesse, sondern liefert lediglich 
die Pläne für die Bebauung und die Infrastruktur der IT im Unternehmen. Sie unterstützt 
damit indirekt auch die IT-getriebenen Innovationen, indem die Infrastruktur so konstruiert 
wird, dass innovative Technologien schnell und kostengünstig eingeführt werden können. 
Das genannte Neubaugebiet hätte im übertragenen Sinne ausreichende Energie-, Ver-
kehrs- und Abwasserkapazität, um das Freibad später um ein Hallenbad zu ergänzen. Eine 
Umgehungsstraße kann nahtlos an eine Autobahn angebunden werden und das bestehen-
de Müllverbrennungskraftwerk wird endlich voll ausgelastet. 

Ineffizienzen im IT-Betrieb entstehen durch einen hohen Komplexitätsgrad und IT-
Innovationen werden durch fehlende Technologiestandards erschwert [Diet06, 232; Na-
ti05, 1; HaSW04, 56]. Die über die letzten 30 Jahre beständig zunehmende Anzahl an IT-
Dienstleistungen (Variantenkomplexität) zur Befriedigung der heterogenen Anforderungen 
der Geschäftsbereiche (Kundenkomplexität) hat zu einer hohen Differenzierung bei der 
Produktion von IT-Dienstleistungen geführt und erzwingt damit eine hohe Koordinations-
komplexität. Bei der Nutzung von IT verfolgen einzelne Abteilungen häufig unterschiedliche 
Entwicklungswege ohne Abstimmung [WeSB02a, 57]. So werden Einzelfallentscheidungen 
ohne eine übergreifende Gesamtsicht auf die IT der Organisation getroffen. ADAM und 
JOHANNWILLE stellen allgemein für fertigende Unternehmen fest: 

 [AdJo98, 6] Diese Erkenntnis aus der 
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Industrie lässt sich auf die IT übertragen: 

und weiter:

 [ZaBP05, 33] Als Treiber werden dabei 
u. a. Komplexität und Standardisierung genannt. 

Über die Jahre ist so eine hoch komplexe IT mit einer Vielfalt aus Eigenentwicklungen 
und Standardlösungen gewachsen [BuES04, 144 f.; MaSS03, 58; Gitt04, 63]. Dieser Zu-
stand wird noch verstärkt durch Umstrukturierungen, Übernahmen, Verkäufe und die er-
zwungene Umsetzung fundamentaler IT-Innovationen [HaWi05, 629; BuES04, 144; 
Cook96, 13; MaSS03, 59]. Die Komplexität im IT-Bereich ist für viele Unternehmen kaum 
noch beherrschbar [Rost03, 2; Gitt04, 62; SaWi03, 498]. Laut einer Studie der ECONOMIST 

INTELLIGENCE UNIT betreiben vier von fünf IT-Bereichen weltweit mehrere völlig verschiede-
ne Applikationsumgebungen und 40 Prozent der Konzerne mit einem Umsatz über acht 
Mrd. Dollar haben Probleme, diese Umgebungen zu verwalten [Scho04]. Des Weiteren 
äußerten 84 Prozent von 400 befragten IT-Leitern in Europa, dass sie ihr IT-Portfolio nicht 
überschauen können und deswegen bis zu 40 Prozent der IT-Projekte scheitern [Thol05a]. 

Die Folge der Komplexität sind hohe IT-Betriebskosten [GaMa05, 75; HaWi05, 628; 
Karg03, 383; Gitt04, 62] und die Bindung knapper Entwicklungsressourcen [BuES04, 
151 f.]. Da die Mittel für Innovationen fehlen, veraltet die IT [Wint05, 586] und ist damit für 

4 nicht flexibel genug [SaWi03, 499; JoHA02, 2; 
MSBA02, 6 und 9]. Entsprechend wird die schlechte Abstimmung von Geschäft und IT bzw. 
eine sukzessive Abkopplung von Organisation- und Prozessarchitekturen auf der einen 
Seite und der IT-Architektur auf der anderen Seite kritisiert [HaWi05, 628 f.]. Die IT erfüllt 
damit nicht die gegebenen Anforderungen der Geschäftsprozesse und wird als hoher Kos-
tenfaktor wahrgenommen. 

Ein wertorientiertes Management der IT-Architektur ermöglicht die Reduktion von nicht-
notwendiger Komplexität und die zielgerichtete Gestaltung und Verwaltung von notwendiger 
Komplexität in der IT. NATIS stellt dazu fest: 

 [Nati05, 7]. Die vorliegende Arbeit stellt 
einen Ansatz vor, wie eine aktiv gesteuerte, unternehmensweite IT-Architektur den Wertbei-
trag der IT verbessert. 

                                                
4

zesse) bezeichnet. 
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1.2 Zielsetzung und Vorgehensweise 

In der Literatur stößt man im Zusammenhang mit dem Wertbeitrag der IT und dem Wertbei-
trag der Geschäftsprozesse zum Unternehmenserfolg immer wieder auf die Begriffe der 
Effizienz und Effektivität, z. B. bei AMBERG:

Das IT-Architektur-Management hat nach HAFNER und WINTER

 [Ha-
Wi05, 629]. 

Das übergeordnete Ziel des Managements der IT-Architektur einer Organisation ist da-
mit die Realisierung einer dauerhaft effizienten und effektiven IT-Architektur. Eine effiziente 
und effektive IT-Architektur wiederum ist essenzieller Bestandteil einer effizienten und 
effektiven Leistungserbringung in der IT. Daher lautet die dieser Arbeit zugrunde liegende 
Frage:

Komplexität in der IT entsteht einerseits aus dem technischen Fortschritt heraus5 (struk-
turell begründete Komplexität) und ist andererseits organisatorisch begründet durch rationa-
le individuelle Entscheidungen auf Abteilungsebene, die zu kollektiv schlechten Ergebnis-
sen auf Gesamtunternehmensebene führen (organisatorisch begründete Komplexität). Die 

IT einer Organisation dar. Diese Darstellung ermöglicht das Verwalten der Komplexität und 
das Aufdecken von Redundanzen und Lücken in der Versorgung der Geschäftsprozesse 

plexität in der IT generiert schließlich den eigentlichen Wertbeitrag von IT-Architekturen. 

Ziel dieser Arbeit ist es, eine integrierte Methode sowie ein zugehöriges Instrument zum 

lichkeiten von IT-Architekturen einerseits und Lösungsansätze zur Komplexitätsreduktion in 

                                                
5

gleichem Maße zu entfernen. 


